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,1. SEEFISCHEREI 
Schutzmaßnahmen für Hering und Lachs 
Vom 6. -11 .. M~1.1S70 hielt die Nordostatlantische Fischereikommission ihre 
8. Jahrestagung ,in London ab. Alle 14, Mitgliedsstaaten waren vertreten. Von 
deutscher Seite nahmen an dieser Sitzung die Herren Ministerialrat MÖCK-
LINGHOFF (BML)" Dr. BOOSS (BML), Dr. MEYER (BFA), Dr. SCHUBERT (BFA), 
Dr. SCHUMACHER (BFA), von FCTTKAMER (AAl. Dr. SCHNEKENBURGER (IM) 
und Dr. GENSCHOW (Verband Hochseefischerei) teil. Außerdem hatten die Re-
gierungen der USA und Kanada Beobachter entsandt, F~rner waren ICES, FAO 
und QECDvertreten. 
1. Die Kommission stimmte auf dieser Tagung Maßnahmen zum Schutze des 
Lachs.es zu. In den Regionen 1 und 2 des Konventionsgebietes, außerhalb 
der Hoheitsgrenzen, ist der Fang vom 1. Juli bis zum 5. Mai (beide Tage 
eingeschlossen) verboten. Wo Lachse in den Hoheitsgrenzen der Mitglieds-
länder vorkommen, sollen diese Staaten eine jährlich geschlossene Fangzeit 
für den Lachs einführen. 
Außerdem wurden zwei geschlossene Gebiete vor der Norwegischen Küste ge-
schaffen, in denen der Lachsfang außerhalb der Hoheitsgrenzen verboten ist. 
Diese Gebiete .liegen 1.) zwischen 630 und 680 N und östlich von OOund 2. ) 
östlich von 220 E. 
Auch eine Minimumgröße von 60 cm wurde eingeführt, alle unter dieser Größe 
gefangenen Tieresind sofort wieder auszusetzen. 
Ebenfalls müssen alle. für d.en Lachsfang verwendeten Netze eine Minimum-
maschengröße von 160 mm haben. 
Ferner wurden Regulierungen über das verwandte Fanggerät eingeführt. Ver-
boten is't der Fang mit Schleppnetzen,l1lonofilen Netzen und das Trollen. Die 
benutzten Angeihaken dürfen nicht weiter als 1,9 cm sein und das Vorfach , 
an welchem der Haken mit der L,eine befestigt ist, soll eine Mindeststärke 
von nicht mehr als 0,6 monöfiles Nylon haben. 
Diese Maßnahmen werden, wenn kein Einspruch erhoben wird, am 1. 1.1971 
in Kraft treten und sollen von der Kommission nach 2 Jahren wieder geprüft 
werden. 
2. "Ein großer Teil der Sitzung galt den Heringsbeständen in der Nordsee, im 
Europäischen Nordmeer und vor Dunmore Ost. 
Die Kommission nahm Kenntnis von dem Bericht der Ad Hoc Studiengruppe 
für den Nordseehering. Diese Gruppe hatte in diesem Jahr zweimal getagt 
und dabei eine Reihe von Kurzzeitmaßnahmen zum Schutze der Nordseeherings-
bestände vorgeschlagen, da z. Zt. keine Möglichkeit in der Konvention besteht," 
eine Beschränkung der Fänge, wie sie die Wissenschaftler gerne vorgezogen 
hätten, einzufiihren. Die Kommission stimmte mit Mehrheit für die Einführung 
einer geschlossenen Fangzeit in der Nordseeund im Skagerrak im Mai und vom 
20. August bis zum 30. September einschließlich. Diese Schließung der Gebie-
te ist erstmalig für die Periode vom 1. März 1971 bis zum 28. Februar 1972 
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befristet. Innerhalb dieser Zeit .sind Ausnahmen für den Beifang (10 % des 
Anlandegewichts darf aus Hering bestehen) und für kleinere Mengen von 
Hering für den menschlichen Konsum zulässig. 
Eine Ad Hoc Studiengruppe über den atlanto-skandischen Hering hatte eben-
falls einen Bericht vorgelegt .. Die Kommission erreichte jedoch keine Über-
einstimmung fÜr' die Einführung der von der Arbeitsgruppe vorgeschlagenen 
Konservierungsmaßnahmen.Es wurde jedoch Kenntnis genommen, daß 
.3 Länder, .diehauptsächlich diese Bestände befischen, im Herbst außerhalb 
der Konvention eine Begrenzung der Fänge zum Schutze der Bestände disku-' 
tieren wollen. 
Zur Frage des Dunmore Ost-Heringsbestandes beschloß die Kommission, 
aufgrund eines irländischen Memorandums eine Ad Hoc Studiengruppe einzu-
setzen, die sich aUf Einladung der IrischenRegierung inDublin treffen soll. 
3. Die Recommendation (1) über die Netzmaschen wurde verbessert, indem jetzt 
auch für pelagische Netze die ,entsprechenden Regulierungen wie für Grund-
schleppnetze maßgebend sind. 
4.. Der Makrelenhecht (Scombresox saurus) wurde der Liste für gemischte Fi-
schereien(Recommendation 2) zugefügt. 
5. Die Kommission änderte die Grenzen ZWischen Region 1 und Region 2, indem 
sie Region 2 bis auf 640 N um 4°W ausdehnte. Dadurch wird es der norwegi-
schen Fischerei möglich, Seelachs mit kleineren Netzmaschen zu fangen:' 
6. Aufgrund eines französisch-spanischen Vorschlages wurde die Grundschlepp-
netzfischereiin 2 Gebieten in der Biskayaverboten,die ein wichtiges Auf-
wuchsgebiet für junge Seehechte sind. 
7. Von norwegi:scherSeite lag ein Memorandum über den Zustand der Makrelen-
bestände in der nordöstlichen Nordsee und im Skagerrak vor. Das Liaison-
Committee wurde beauftragt, leES zU bitten, den Zustand und die Notwendig-
keit 'des Schutzes dieses Bestandes ·zu untersuchen. 
8. Weiter lag der Kommission ein Bericht der Ad Hoc Studiengruppe für die 
Nordost Arktik über den Schutz. der Bestände durch Fang- und·Effortbeschrän-
kung.en vor. Die Studiengruppe wurde gebeten, ihre Arbeit fort·zusetzen. 
9. Da die Kommission bisher. keine Möglichkeit hatte, den Gesamtfang durch 
Quoten.odex den Effort zu regulieren; .wie es von den Wissenschaftlern vOr-
geschlagen war, wurden auf der diesjährigen Tagung entsprec,hendeMaßnah-
men beschlossen. Diese erfordern jedoch noch die Ratifizierung durcr. die 
Mitgliedsstaaten. . , , 
10. ,Seit dem 1.1. 1970 ist das vorgesehene InspektionES~hemi;('IJointEnfo~cement") 
in Kraft. Alle Mitgliedsstaaten könnten bisher nicht dara,n .teilnehmen. Aqf der 
Sitzung teilten verschiedene Länder jetzt mit, ,daß sie in aj:>sehbaxer Zukunft 
sich an diesem Planbeteiligen werden. ' 
lL Zur Frage der Scheuerlappen (Topside chafers) wurde ICES gebeten, soweit 
wie möglich die Wirkung eines Verbotes zu betrachten. 
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12. In neuer Zeit wird beim Plattfischfang ein Baumtrawl mit schweren Ketten 
benutzt. ICES wurde gebeten, die Wirkung dieser Fischerei zu untersuchen. 
Die nächste Tagung der NEAFCfindet vom 3. bis 8. Mai 1971 in London statt. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
Bestandskundliehe Untersuchungen des FFS "Anton. Dohrn" 
Die 140. Reise von FFS "Anton Dohrn" führte vom 9.7. - 7.8.1970 rund um Irland 
in die Westbritischen Gewässer und in die Nordsee. Sie dient der Untersuchung 
der verschiedenen Heringsbestände in diesen Gebieten, deren Kenntnisse z. T. 
noch unvollkommen sind. 
Da ab 1971 mit der zeitlichen Schließung des Heringsfanges im Mai und vom 
20.August bis Ende September in der Nordsee zu rechnen ist, muß angenommen 
werden, daß in diesen Zeiten viele der Fischereifahrzeuge in diese Gebiete aus-
weichen werden. Es ist deshalb von Wichtigkeit, sich schon heute einen Über-
blick über den Zustand dieser Bestände zu verschaffen. 
Die aus diesen Gebieten gesammelten Proben w:t:rden auf See nach den im Insti-
tut für Seefischerei üblichen Methoden untersucht, um die verschiedenen Bestän-. 
de zu identifizieren; Weitere Arbeiten umfassen bestandskundliehe Untersuchun-
gen am Schellfisch, Wittling, Kabeljau, Makrele und Stöcker. Der gesamte Fang 
wird nach Arten, .Gewicht und Stückzahl analysiert. 
Im.Rahmen der dm::chgeführten Fischerei wurden eingehende hydrographische 
Untersuchungen der verschiedenen Wasserkörper in den Untersuchungsgebieten 
durchgeführt und die Beziehungen zu dem Vorkommen der Heringe untersucht. 
2. KÜSTENFISCHEREI 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
Außergewöhnliche Dorschfänge im östlichen Teil der mittleren 
Ostsee 
Vom 25.4.1970 -8.5.1970 fand unter Leitung des Verfassers mit dem FFS 
"Anton Dohrn" eine erneute Aufnahme der Dorschbestände in der mittleren Ost-
see statt. Unwahrscheinlich gute Fänge wurden am 30.April und 1. Mai 1970 
an der Ostkante des südlichen Ausläufers des Gotland-Beckens auf Wassertiefen 
zwischen 85 und 95 m gemacht. Es wurden in großer Regelmäßigkeit Stundenfän-
ge zwischen 60 und 80 Korb mit dem an Bord befindlichen 140-Fuß-Rollergeschirr 
erzielt. Zentrum dieses Gebietes war die Position 550 51' N 190 06'E. Das Gebiet 
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